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nötigen îtaugenoffenfdjaften in irgenb einer Jorm rourbe
non mehreren ißotanten empfohlen unb fcEj(tefjItcE) mit
Keinem 9Rel)r angenommen.

iJiacf) breijäl)rigem äBiberftreit ber SReinungen ift
enblicf) ein ©ntfdjeib gefallen, ben man bei ben obwaft
tenben $inanjoerf)ältrtiffen als fefjr entgegenfommenb
betrachten muf. JweifelSohne werben 33augenoffen=
fchaften erftetjen, welche für fiel) non biefer non ber ©e=
meinbe prinzipiell §ugefic£)erten Unterftütjung ©ebtaud)
macljen wollen. @5 fragt fic£) nur, ob biefe ©enoffew
fcl)aften wirtlich billig bauen unb einen nachhaltigen
©influfj auf ben „SBoljnungSmarft" ausüben tonnen.

Sßauwefen int ft. gnlliftfjen Cîfjeintaï. fpeerbrugg
oergröftert fich immer mehr. Jn ben legten Sagen hat fperr
SCrd^iteft Sierauer in 33ernect wieber einen grôfern
Pompier 53oben angefauft ju UeberbauungSzroeden.

Scl)«Il)UU5bau Jijerê. Set Schulrat ber SlreiS*

fefunbarfchule ber V Sörfer erläßt einen Slufruf jugun=
ften ber ©rfiellung eines SefunbarfchnltjaufeS in JizerS.
Platzmangel unb fdjtedjte Sage hatten bie (Schule in ben
alten JRäumen itt ihren Seiftungen gehemmt. iJlun foil
ein ©ebäube mit Spielplatz, ©efangSlofal, 3lrbeitSfd)uft
lotal, Ülaturalienfabinett, Sehrerzintmer, Surnhatle unb
Slbwartwohnung erftellt werben. Sie Soften finb auf
60,000 Jr. berechnet. Um ben fchönen ißlan auSzw
führen, ntufj an bie ©eoölferung appelliert werben zur
Spenbnng freiwilliger Beiträge.

Söautfttigfeit in SnuoS. Jtn oerfloffenen Jatjre
finb für etwa 400 Sfurgäfte neue UnterfnnftSräume ge=

fdjaffen worbeit. Sie ©röffnung beS Queen 3llejanbra=
Sanatoriums hat ein Steigen ber englifdjen Jrequenz=
Ziffer bewirft.

Die Staitdartiampe „Reform".
(©itigefanbt.)

Sßenn wir bie älteren Jahrgänge unferer Jacljblättet
burchget)en, fehen wir ba§ petroleum in fefjr roeitgeljenbem
Silase mit ber eleftrifdjen 23elettd)ümg tonfurrieren, fer=

ner auch mit ben neueften ©rrungenfehaften ber oerbef*
ferten ©aSlantpen, wie ja auch bie ©aSfabrif'ation felbft
in ben größten ©aSroerfen oerbeffert würbe.

i)îocl) h^ute finben wir unter beut ütamen SSBafljiugtow
unb fl i nIeg=Si(f)t bie iß e t r o I e it tn=iß r e fj g a S=23 e I e u cl) t u n g
in zahlreichen ©efchäftett, Bahnhöfen, ©artenwirtfdjaften,
Straften unb tßlälzen, SRagazinett unb Sßerfftätten, 33u=

reaur, Sirchen ufw. als Jitnem unb Slufjenbeleudjtung
feit bem Jatjre 1898 unb fpäter immer noch in betrieb.

Jn biefent ßmif^enraum eines Jahrzehnts finb je=

bocl) aitclf 'u biefer 93eleud)tungSart feftr weitgehenbe
Sßerbefferungeit burcl)gefüf)rt warben. ©S ift ja Mannt,
bafj bie feitljerigen ißetroIeum=Starflid)tlampen, bie bem

eleftrifcljen töogenlicE)t grope Sonfttrrenz machten, oer=
fdjiebene Unannel)mlicl)feiten unb Umftänblicht'eiten bei
ber 3Serwenbung mit fiel) brachten, bie befonberS in foft
genben fünften beftanben :

1. Side Sampen biefer 3lrt erforberten zur Jnbetrieb=
fetzung einen Suftbrucf, ber mittelft Suftpumpe
ober gar burcl) Sohlenfäure in ben befannten
Stahlflafchen erzeugt werben muffte, maS oiel 2tr=

beit, Dlufmerffamfeit itnb grope Soften oerurfachte.
2. Üiidjt jebermannS Sache war eS, bie Sampen in

gehörigem Juftanbe zu erhalten, ba bieS etwelche
Hebung unb SenntniS erforderte; in inbuftriellen
©efdjäften, Rotels ufw. hatte man f'dfon hierin
geübte Sente, aber nicht immer bei ff3rioaten.

3. ©in weiterer Uebelftanb, ber fiel) namentlich in
Heineren SRäumett bemerf'bar madfte, wie z- 43.

in SBirtfdjaften, Schulhäufern ufw., war ba§

„Saufen" ber Sampen, welches ununterbrochene
©eräufch burch ben erforderlichen Suftbrucf j. er=

Zeugt würbe.

Jnzwifdjen ift eS nun nach längeren 23erfud)en ge=

lungen, eine Sarnpe î)er§uftelten, bei weldfer bie corer=
wähnten Uebelftänbe oermieben finb. Siefe neue Sampe,
welche obenftehenbe Slbbilbung neranfd)aulid)t, wirb non
ber in allen Weltteilen beftenS befannten S taub art--
Sicht ©efellfdjaft Jranffurt a./'9Jl. unter bem
Slamen „Reform" in ben £>anbel gebracht; für bie Sdjroeiz
ift fie burcl) .jperrn J. SD3 e i l SS3 o I f in 93 a f e l oer=
treten unb finb oon letzterer Jirnta alle näheren Slngaben

©tarbcntlampe „Dleform".

Zu erhalten. Sie Stanbartlampe „iRefornt" ift eine

ißetroleum Starflicht ©lulflampe, welche mit jebent ge=

wohnlichen Sampenpetroleum ein prächtiges weipeS Sicht
erzeugt, gleich bem eleftrifcljen 93ogenlicf)t.

Jm ©egenfat) zu anberen Sicl)tft)ftemen ift beim @e=

brauch her Sampe befonbere JadjfenntniS nicht nötig,
fobafj jeber Ungeübte fie fofort benützen fann. Ser über
ber Sampe befi'nbliche ringförmige 93e£)älter reicht in ge=

fülltem Juftanbe für eine förennbauet non 40—50 Stum
ben auS.

Slnzünben unb 3luSlöfd)en ber Sampe gefc£)ief)t burch

einfadjeS Stellen eines auf bem Silbe erfichtlichen Jeigev»

griffeS. Je nacl) Dualität beS ißetroleumS gefd)ief)t bie

^Reinigung je afle 100—200 Srennftunben. Ser 93er=

braudj an ©lühförpern ift äufjerft Hein, weil biefe Sann

pen ohne Suftbrucf arbeiten. Jebe ©rpIofionSgefahr ift
auSgefdjloffen.

jür ©emeinben, welclje abgelegene Sßeiler unb
höfte zu beleuchten haben, ift bieS bie benfbar hefte

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack sdjwarz und Naturlederlacke feinst, Reil
bis braun und rotbraun. Lederscljwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwidjse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. meljr.
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nützigen Baugenossenschaften in irgend einer Form wurde
von mehreren Votanten empfohlen und schließlich mit
kleinem Mehr angenommen.

Nach dreijährigem Widerstreit der Meinungen ist
endlich ein Entscheid gefallen, den man bei den obwal-
tenden Finanzverhältnissen als sehr entgegenkommend
betrachten muß. Zweifelsohne werden Baugenossen-
schaften erstehen, welche für sich von dieser von der Ge-
meinde prinzipiell zugesicherten Unterstützung Gebrauch
machen wollen. Es frägt sich nur, ob diese Genossen-
schichten wirklich billig bauen und einen nachhaltigen
Einfluß aus den „Wohnungsmarkt" ausüben können,

Bauwesen im st. gallischen Rheintal. Heerbrugg
vergrößert sich immer mehr. In den letzten Tagen hat Herr
Architekt Dierauer in Berneck wieder einen größern
Komplex Boden angekauft zu Ueberbauungszwecken,

Schulhausban Zizers. Der Schulrat der Kreis-
sekundarschule der V Dörfer erläßt einen Aufruf zugun-
sten der Erstellung eines Sekundarschulhauses in Zizers,
Platzmangel und schlechte Lage hatten die Schule in den
alten Räumen in ihren Leistungen gehemmt. Nun soll
ein Gebäude mit Spielplatz, Gesangslokal, Arbeitsschul-
lokal, Naturalienkabinett, Lehrerzimmer, Turnhalle und
Abwartwohnung erstellt werden. Die Kosten sind auf
60,000 Fr, berechnet. Um den schönen Plan auszu-
führen, muß an die Bevölkerung appelliert werden zur
Spendung freiwilliger Beiträge,

Bautätigkeit in Davos. Im verflossenen Jahre
sind für etwa 400 Kurgäste neue Nnterkunftsräume ge-
schaffen worden. Die Eröffnung des Queen Alexandra-
Sanatoriums hat ein Steigen der englischen Frequenz-
ziffer bewirkt.

Me 5tanàNampe „ssàm".
(Eingesandt,)

Wenn wir die älteren Jahrgänge unserer Fachblätter
durchgehen, sehen wir das Petroleum in sehr weitgehendem
Maße mit der elektrischen Beleuchtung konkurrieren, ser-
»er auch mit den neuesten Errungenschaften der verbes-
serten Gaslampen, wie ja auch die Gasfabrikation selbst
in den größten Gaswerken verbessert wurde.

Noch heute finden wir unter dem Namen Washington-
und Kinley- Licht die Petr oleuin-Preßg as-Beleu ch tu n g
in zahlreichen Geschäften, Bahnhöfen, Gartenwirtschaften,
Straßen und Plätzen, Magazinen und Werkstätten, Bu-
reaux, Kirchen usw. als Innen- lind Außenbeleuchtung
seit dem Jahre 1,dW und später immer noch in Betrieb.

In diesem Zwischenraum eines Jahrzehnts sind je-
doch auch in dieser Beleuchtungsart sehr weitgehende
Verbesserungen durchgeführt worden. Es ist ja bekannt,
daß die seitherigen Petroleum-Starklichtlampen, die dem
elektrischeil Bogenlicht große Konkurrenz machten, ver-
schiedene Unannehmlichkeiten und Umständlichkeiten bei
der Verwendung mit sich brachten, die besonders in fol-
genden Punkten bestanden -

k. Alle Lampen dieser Art erforderten zur Jnbetrieb-
setzuiig einen Luftdruck, der mittelst Luftpumpe
oder gar durch Kohlensäure in den bekannten

Stahlflaschen erzeugt werden mußte, was viel Ar-
beit, Aufmerksamkeit und große Kosten verursachte,

2, Nicht jedermanns Sache war es, die Lampen in
gehörigem Zustande zu erhalten, da dies etwelche
Uebung und Kenntnis erforderte; in industriellen
Geschäften, Hotels usw, hatte mail schon hierin
geübte Lente, aber nicht immer bei Privaten,

,R Ein weiterer Uebelstand, der sich namentlich in
kleineren Räumen bemerkbar machte, wie z, B,

in Wirtschaften, Schulhäusern usw., war das

„Sausen" der Lampen, welches ununterbrochene
Geräusch durch den erforderlichen Luftdruck er-
zeugt wurde.

Inzwischen ist es nun nach längeren Versuchen ge-
lungen, eine Lampe herzustellen, bei welcher die vorer-
wähnten Uebelstände vermieden sind. Diese neue Lampe,
welche obenstehende Abbildung veranschaulicht, wird von
der in allen Weltteilen bestens bekannten St and art-
Licht-Gesellschaft Frankfurt a,/M. unter dem
Namen „Reform" in den Handel gebracht; für die Schweiz
ist sie durch Herrn I. Weil-Wolf in Basel ver-
treten und sind von letzterer Firma alle näheren Angaben

Stardartlampe „Reform".

zu erhalten. Die Standartlampe „Reform" ist eine

Petroleum-Starklicht-Glühlampe, welche mit jedem ge-

wohnlichen Lampenpetroleum ein prächtiges weißes Licht
erzeugt, gleich dem elektrischen Bogenlicht,

Im Gegensatz zu anderen Lichtsystemen ist beim Ge-

brauch der Lampe besondere Fachkenntnis nicht nötig,
sodaß jeder Ungeübte sie sofort benützen kann. Der über
der Lampe befindliche ringförmige Behälter reicht in ge-

fülltem Zustande für eine Brenndauer von 40—50 Stun-
den aus.

Anzünden und Auslöschen der Lampe geschieht durch

einfaches Stellen eines auf dem Bilde ersichtlichen Zeiger-
griffes. Je nach Qualität des Petroleums geschieht die

Reinigung je alle 100—200 Brennstunden. Der Ver-
brauch an Glühkörpern ist äußerst klein, weil diese Lam-
pen ohne Lustdruck arbeiten. Jede Explosionsgefahr ist
ausgeschlossen.

Für Gemeinden, welche abgelegene Weiler und Ge-

Höfte zu beleuchten haben, ist dies die denkbar beste

hielt' llllà kàll-MM ill lîkllk

Verkauksxentrale in Vase!
liefert in ausgezeichneten Qualitäten uncl ?u billigst ange-

messenen preisen 275 e

l.e6erlack schwarz? nnct lkaturleâerlacke feinst, hell
dis braun unü rotbraun. I-eäerschwärüeöl,

Dicken Serpentin Mst
fbesonclers geeignet kür dinoleumj,

Innoleumwichse feinst, weiss, Ämlung, î)apesierer-
dürsten, I,eim, I,ecieröl, Pinsel u. «tgl. mehr.
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®elegenf)eit, biefe ben übrigen ©erooljnern bei: Sörfer
mit zentraler Beleuchtung gleicfjzufietlen. 3(ud) jebem
einjelftehenben |)anbroerter bient bie Sampe für SBerf»

ftatt unb fpauS, ©auplätse ufro.

}Uebr £uft!
©on allen Singen, in benen bie immer mel)r roadj=

fenbett Slnfprüdfe auf gefnnbf)eitSgemäfje .Qnftänbe bon
ber Sedjnif nod) wichtige ©erbeffermtgcn enuarten, ficht
bie ffrage ber Süftung ber Snnenräume, im befonberen
großer, für bie gleichzeitige Slmuefenheit Ijunbcrter Pan
ÎDÎenfdtjen beftimmter ©tile, an allererfter ©teile. Sie
jo oft gerügte ©taitbplage ift fd)limm unb für bie
Verbreitung bon Äranfljeiten ohne Zweifel hödtjft gefä()r=
(id), ebenfo bie ©erpeftung ber Suft mit ©audj. 2ßaS
wollen aber biefe ©tauget bebeuteu im ©ergleich ba^u,
baf mau fid) h^ute nod) fa ft in jebem botlen Sheater
ober ^onjertfaal in einer 31tmofpl)äre aufzuhalten ge»
nötigt ift, bie uaä) ihrer ßufammenfehung unb Sent--

peratur auf jebett SOÏenfc^en mehr ober weniger wie
eine fjötlenpein Wirten muff.

Sie Sedjnif fdjreitet auch auf btefem ©ebiet unauf»
Ijaltfam fort ; aber entmeber werben bereits borljanbette
unb genügenbe ©tittet ber Stiftung nidjt in genügenbem
Umfang au§genu|t, ober eS finb eben noch weitere
Srfinbungen unb Äonftrultionen bon größerer SSirf»
famfeit notwenbig. ©inige Steuerungen au§ ber Süf»
tungStcdjuif, bie mit ber ©ermenbung bc§ eleftrifdEjeit
Stromes redjnen, befpridjt ©rabel iw „©leftrotechnifdjen
Injeiger".

SüftuugSapparate mit eleftrifdjem ©etrieb
finb borjugSrocife entmeber fogenannte fjädjerbenti»
(atoren ober ^erftäuber, bie eine Sefenchtung ber
Suft herbeiführen. Sie gädjerbentilatoren, bereu fpaupt»
befianbteil ähnlich auSfieljt wie bie Schrauben eines
SuftfdjiffeS, haben in ber legten $eit ©erbefferungen
bafjiri erfahren, bah fie fich auch i" ©rioatwofjmmgcn
jeljen laffeu tonnen, ohne burch fform unb SluSftattung
unangenehm aufzufallen, ffür bie .Qerftäuber, bie eine
feine ©erteitung bon SBaffer mit einer etwa gemünfehten
Veimifdjung aromatijcher Stoffe bewirten, fteljen jetzt
mehrere ©erfahren zur ©erfügung, bie ben $wed in
mirtfamer SBeife erreichen.

Sie SetephonzeHe liefert einen recht einbrüdlidjen
Semeis bafiir, waS ber ©tenfdj aushalten fann, narnent»
üch wenn feine Slufmerffamteit in einer beftimmteu
Dichtung in Stnfprudj genommen ift. 2Bo eine fotehe
Me innerhalb eines fonft gut gelüfteten unb nicht
dhufehr burch oiue llebcrfüllung mit ©tenfdjen leibenben
Saumes angebracht ift, mag eS noch mit ein paar
®djroeifjtropfen abgehen. SSenn fie aber in einem über»
füllten unb überboten Sota! fteljt, fo wirb ber Stuf=
enthalt baiin gerabezu fürchterlich. Sie Süftung ber
Setephon^elletr ift alfo eine fÇorberung, bie burdjauê
Mtf)t als unwefentlidj betrachtet werben barf, unb baS
Men beS ©rofjftäbterS ift überhaupt nicht fo benetbenS=
®ert, bah mau ihn burch ein ©ntgegenfommen auch

foldjen Singen, bie vielleicht mehr eine Steinigfeit
«beuten, zu Permöhnen fürchten muh-

(„©thru. 3?t. ©£•'')

9?tarftfreric()te*
©om ^olzmarlt. 2luS Strasburg i. ©. wirb unS

unternt 16. b. ©Î. gefchrieben : „2Bie auf oielen ©ebieten
anferes 3Birtfd)aftSlebenS fich ülnfätje Z" einer ©efferung

fo ift auch auf bem ^oljmartte, ber im Stacij»

fomnter unb im fperbft unter recht ungünftigen ©erhält»
niffen ftanb, bie gleiche ©rfcheinung zu beobachten.

infolge ber ftetS ruhigen ©Unterzeit gingen zwar
bie ©eftell'ungen zurüd, auch ber ftarfe ©infehtag im
Itonnengebiete, ber fich auf mehrere SJÎitlionen fjfeftmeter
©abelfjolz belief, beunruhigte ben SDÎarft einige $eit,
jebod) hat fich ©td h^auSgeftellt, bag biefeS Quantum
recht wohl oom Often, vielfach oon ber ©rooinj felbft
aufgenommen werben tann, ba ber Import auf ber
Sßeidjfel, ber jetzt in winterliche ©ufje getreten ift, weit
geringer at§ früher, Gbenfo würben an Siefern 600,000
©tüd weniger eingeführt als im ©orjahre, ©fdjen 312,000
©tüd weniger, unb Siefernf^wellen nur 508,000 ©tüd
gegen 1,276,000 beS ©orjahreS. Sa bie ©egierung an
guten greifen fefthält unb biefe auch erzielt, fo werben
bie ©onnenljölzer bei ben hohen SranSportfoften, bie
oon ©eiten ber ©ahn nicht ermäßigt werben, feine @e=

fal)r für weitere ©ezirfe bringen, wie man folcljeS auch
fd)on beobachten tann, betm eS fehlt an ben erwarteten
Singeboten ber Säufer oon bort faft gänjlid). ©adjbem
nun aud) ^ ©intauf oon Schnittware in Schweben
unb 3'innlanb tau m im feitherigen Umfange möglich war,
ba fid) bie greife infolge ber SlrbeitSeinftellungen ufro.
ftetS hoch hielten, fo muffte man fich "od) anberen ©e»
ZugSgebicten umfehen; man ift nun befirebt, bie arg ge=

lichteten Sager nor allem mit heimifdjem ^olje zu füllen.
Sie Nachfrage oom 9tieberrf)ein auS mehrt fid) jet)t,
man zeigt fid) auch nicht mehr fo ablehnenb wie früher,
wenn etwas höhere greife geforbert werben, ©in ge»

wiffeS ©ntgegenfontmen finben fie auch ctitf unferem
SOtarfte, ba e§ möglich war, billiger als im oorigen
3al)re eittzufaufen, unb man jet)t, nad)bem bie alten
©orräte aufgebraucht finb, auch günftigere Offerten ftellen
tann. Sie ©rettware, unb felbft fold)e in fchmalen
älbmeffungen, zieht wieber fichtlich an; man hofft, ba§
im Nachwinter, wenn fid) ber ffrühjahrSbebarf bemertbar
macht, wieber ein flottes ©efcf)äft entwicfeln wirb. SiefeS
©ertrauen zeigte fich bei allen Serminen in ben legten
3öod)en, wo lebhafte Äaufluft bie ©reife fteigerte. 21uf
beiben ©eiten be§ Scheines würben in ben größeren
Dtabelholzterminen weit beffere greife geboten als im
Dîachfommer ; e§ würben hierbei bie Oieoiertaren meift
ganz erheblich überholt, ©elbft bei ben ©oroerfäufen mit
Ueberweifung im ffrühling reichte man gute Offerten ein.

Ser Sturm in ben erften Sagen b. ilt. hat allerbings
hier in ber Sr'heiuebene wie aud) in ben ©ebirgen be»

beutenbe ^olzmaffen geworfen, bie» bürfte aber fpurloS
am 911arfte oorübergehen, benn je^t beim ©eginn beS

neuen ©3irtfd)aftsjahreS tonnen leicht überall entfpred)enbe
©infparungen gemacht werben, fobaff baburch jeber
Ueberhieb oertnieben wirb."

lieber baS ©efd)äft tit iibcrfecifchen HlughölSOf«
erhält bie „fyrff. jfeitung" auS ©reinen folgenbett Bericht:
Sa§ ©efdjäft in runben unb bearbeiteten ©löden über»

feeifcher 9tut)hölzer ift in ben legten ©lochen in ben

meiften ©orten burd)au§ befriebigenb nerlaufen bei
größeren Umfätzen, fo baff burchweg nur tieine ©orräte
nnoerfauft in ben ©Unter übergehen, ffür f)3appel»©löcfe
amerifanifcher .£fertunft oon guter ©e fchäffenheit unb in
ftärteren 3lbmeffungen machte ftcft oermetjrte forage gel»

tenb, welche zahlreiche Umfätze oeranla^te, unb zwar ju
fteigenben fßreifen. Sa aud) in ©mérita viel ©ebarf
hierfür zur 3«t norhanben ift, fo wirb man in ben

nächften ©lonaten nur mit einer tleinen ©infuhr redjnen
tonnen, ©ertauft würbe zu SRarf 0,50 per 7i°o m®.

9Jlit ben älteren ©orräten ameritanifcher ©id)en=©löde
ift in letzter $eit ziemlich ausgeräumt worben. @S war
für gute reelle SBare llîeinitng zu feften ©reifen oon
9Jlt. 0,60 bis SUtarf 1 oorhanben. SaS ©efd£)äft in
@fd)en=©löden nahm eine lebhaftere 3luSbehnung nicht
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Gelegenheit, diese den übrigen Bewohnern der Dörfer
mit zentraler Beleuchtung gleichzustellen. Auch jedem
einzelstehenden Handwerker dient die Lampe für Werk-
statt und Haus, Bauplätze usw.

Mehr Luft!
Von allen Dingen, in denen die immer mehr wach-

senden Ansprüche ans gesnndheitsgemäße Zustände von
der Technik noch wichtige Verbesserungen erwarten, steht
die Frage der Lüftung der Jnnenränme, im besonderen
großer, für die gleichzeitige Anwesenheit Hunderter von
Menschen bestimmter Säle, an allererster Stelle. Die
so oft gerügte Stanbplage ist schlimm und für die
Verbreitung von Krankheiten ohne Zweifel höchst gefähr-
lich, ebenso die Verpestung der Luft mit Rauch. Was
wollen aber diese Mängel bedeuten im Vergleich dazu,
daß man sich heute noch fast in jedem vollen Theater
oder Konzertsaal in einer Atmosphäre aufzuhalten ge-
nötigt ist, die nach ihrer Zusammensetzung und Tem-
peratur auf jeden Menschen mehr oder weniger wie
eine Hvllenpein wirken muß.

Die Technik schreitet auch auf diesem Gebiet unauf-
haltsam fort; aber entweder werden bereits vorhandene
und genügende Mittel der Lüftung nicht in genügendem
Umfang ausgenutzt, oder es sind eben noch weitere
Erfindungen und Konstruktionen von größerer Wirk-
samkeit notwendig. Einige Neuerungen aus der Lüf-
tungstechnik, die mit der Verwendung des elektrischen
Stromes rechnen, bespricht Pradel im „Elektrotechnischen
Anzeiger".

Lüftungsapparate mit elektrischem Betrieb
sind vorzugsweise entweder sogenannte Fächerventi-
latoren oder Zerstäuber, die eine Befeuchtung der
Lust herbeiführen. Die Fächerventilatoren, deren Haupt-
bestandteil ähnlich aussieht wie die Schrauben eines
Luftschiffes, haben in der letzten Zeit Verbesserungen
dahin erfahren, daß sie sich auch iu Privatwohuungcn
sehen lassen können, ohne durch Form und Ausstattung
unangenehm aufzufallen. Für die Zerstäuber, die eine
seine Verteilung von Wasser mit einer etwa gewünschten
Beimischung aromatischer Stoffe bewirken, stehen jetzt
mehrere Verfahren zur Verfügung, die den Zweck in
wirksamer Weise erreichen.

Die Telephvnzelle liefert einen recht eindrücklicheu
Beweis dafür, was der Mensch aushalten kann, nament-
lich wenn seine Aufmerksamkeit in einer bestimmten
Richtung in Anspruch genommen ist. Wo eine solche
Zelle innerhalb eines sonst gut gelüfteten und nicht
allzusehr durch eine Ueberfüllung mir Menschen leidenden
Raumes angebracht ist, mag es noch mit ein paar
Schmeißtropfen abgehen. Wenn sie aber in einem über-
süllten und überhitzten Lokal steht, so wird der Auf-
wthalt darin geradezu fürchterlich. Die Lüftung der
Tslephonzellen ist also eine Forderung, die durchaus
nicht als unwesentlich betrachtet werden darf, und das
Leben des Großstädters ist überhaupt nicht so beneidens-
M, daß man ihn durch ein Entgegenkommen auch
fn solchen Dingen, die vielleicht mehr eine Kleinigkeit
bedeuten, zu verwöhnen fürchten inuß.

(„Schw. Fr. Pr.")

Marktberichte.
Vom Holzmarkt. Aus Straßburg i. E. wird uns

unterm 16. d. M. geschrieben: „Wie aus vielen Gebieten
unseres Wirtschaftslebens sich Ansätze zu einer Besserung

so ist auch auf dem Holzmarkte, der im Nach-

sommer und im Herbst unter recht ungünstigen Verhält-
nisten stand, die gleiche Erscheinung zu beobachten.

Infolge der stets ruhigen Winterzeit gingen zwar
die Bestellungen zurück, auch der starke Einschlag im
Nonnengebiete, der sich auf mehrere Millionen Festmeter
Nadelholz beließ beunruhigte den Markt einige Zeit,
jedoch hat sich jetzt herausgestellt, daß dieses Quantum
recht wohl vom Osten, vielfach von der Provinz selbst
aufgenommen werden kann, da der Import aus der
Weichsel, der jetzt in winterliche Ruhe getreten ist, weit
geringer als früher. Ebenso wurden an Kiefern 600,000
Stück weniger eingeführt als im Vorjahre, Eschen 312,000
Stück weniger, und Kiefernschwellen nur 508,000 Stück
gegen l,270,000 des Vorjahres. Da die Negierung an
guten Preisen festhält und diese auch erzielt, so werden
die Nonnenhölzer bei den hohen Transportkosten, die
von Seiten der Bahn nicht ermäßigt werden, keine Ge-
fahr für weitere Bezirke bringen, wie man solches auch
schon beobachten kann, denn es fehlt an den erwarteten
Angeboten der Käufer von dort fast gänzlich. Nachdem
nun auch der Einkauf von Schnittware in Schweden
und Finnland kaum im seitherigen Umfange möglich war,
da sich die Preise infolge der Arbeitseinstellungen usw.
stets hoch hielten, so mußte man sich nach anderen Be-
zugsgebieten umsehen; man ist nun bestrebt, die arg ge-
lichteten Lager vor allem mit heimischem Holze zu füllen.
Die Nachfrage vom Niederrhein aus mehrt sich jetzt,
man zeigt sich auch nicht mehr so ablehnend wie früher,
wenn etwas höhere Preise gefordert werden. Ein ge-
wisses Entgegenkommen finden sie auch auf unserem
Markte, da es möglich war, billiger als im vorigen
Jahre einzukaufen, und man jetzt, nachdem die alten
Vorräte aufgebraucht sind, auch günstigere Offerten stellen
kann. Die Brettware, und selbst solche in schmalen
Abmessungen, zieht wieder sichtlich an; man hofft, daß
im Nachwinter, wenn sich der Frühjahrsbedarf bemerkbar
macht, wieder ein flottes Geschäft entwickeln wird. Dieses
Vertrauen zeigte sich bei allen Terminen in den letzten
Wochen, wo lebhafte Kauflust die Preise steigerte. Auf
beiden Seiten des Rheines wurden in den größeren
Nadelholzterminen weit bessere Preise geboten als im
Nachsommer; es wurden hierbei die Reviertaxen meist
ganz erheblich überholt. Selbst bei den Vorverkäufen mit
Neberweisung im Frühling reichte man gute Offerten ein.

Der Sturm in den ersten Tagen d. M. hat allerdings
hier in der Rheinebene wie auch in den Gebirgen be-

deutende Holzmassen geworfen, dies dürfte aber spurlos
am Markte vorübergehen, denn jetzt beim Beginn des

neuen Wirtschaftsjahres können leicht überall entsprechende
Einsparungen gemacht werden, sodaß dadurch jeder
Neberhieb vermieden wird."

Ueber das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern
erhält die „Frkf. Zeitung" aus Bremen folgenden Bericht:
Das Geschäft in runden und bearbeiteten Blöcken über-
seeischer Nutzhölzer ist in den letzten Wochen in den
meisten Sorten durchaus befriedigend verlaufen bei

größeren Umsätzen, so daß durchweg nur kleine Vorräte
unverkauft in den Winter übergehen. Für Pappel-Blöcke
amerikanischer Herkunft von guter Beschaffenheit und in
stärkeren Abmessungen machte sich vermehrte Frage gel-
tend, welche zahlreiche Umsätze veranlaßte, und zwar zu
steigenden Preifen. Da auch in Amerika viel Bedarf
hierfür zur Zeit vorhanden ist, so wird man in den

nächsten Monaten nur mit einer kleinen Einfuhr rechnen
können. Verkauft wurde zu Mark 0,50 per V^o m^.
Mit den älteren Vorräten amerikanischer Eichen-Blöcke
ist in letzter Zeit ziemlich ausgeräumt worden. Es war
für gute reelle Ware Meinung zu festen Preisen von
Mk. 0,60 bis Mark 1 vorhanden. Das Geschäft in
Eschen-Blöcken nahm eine lebhaftere Ausdehnung nicht
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